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giHîï». fdjtods. -SdfUMfî („Aîeifterblatt")

1 m Sreite 98,459 cm/kg entfpreehenb
0,0 /

einet ©ifenfpannung non <tî 3687 kg/cm*.

®te Sicherheit tjat alfo bas DOtgefdjtiebene 9Rinimum
non 3 gegenüber bet mit 1000 kg/cm- bezeichneten zu»

läffigen Soft nach jeber Siic^tung ^in erheblich über»

fchritten, imb eS betätigen bie gleichen IBruehfpannungS»
Zahlen fût a unb b bie gieldhmähige luënuhung bet
©ifen nach beiben ^Richtungen, alfo bie 9îicï)tigfeit bet
in ben SSorfdhriften niedergelegten î^eotie.

®aS ©tgebntS biefeS SSerfue^eS beroeift fomit, baff
auch gegen eine Überfchrettung bet in ben Sotfeljriften

gezogenen ©rerze mit —- 1,5 bis ju bem fjier un»
ci

terfudjten SerljältniS oon 2,17 nichts einzumenben ift,
unb bafs bähet eine ©renje non 2,5 beffet zutreffen
bürfte aiä eine foïdjje non 1,5.

®ie ©infpannung hutte trotz bet geringen SBorfehrun»
gen bis nahe an ben 23rud), nämlich bis 27,474 kg.,
alfo 94% bet Saft oorgetjalten unb fann bähet bie

mit ben greiauflagern oerbunbene Srudhrechnung bei
ber Ausführung burch Annahme einet entfpredjenben

©infpannung, mle bie tBorfchrift fagt, bis zu

burd^gefüf)rt merben, menn entfprechenbe SSoxfehrungen
»othanben finb.

lieber Me Scf?n?tertöEehcn tmfcrcr
Derforauitö mit Kofyftoffen

entnehmen mit einem „iRüdblicf" im „IBunb": 58on

allen europäifdjen Sär.betn, meiäje in ben gegen »artigen
Krteg nicht oermicfelt finb, teibet rooht bte ©dhroeiz auf
mirtfdjaftltchem ©ebiete am meifien unter bem jetzigen
internationalen Quftanb. SBährenb |joïïanb, ®änemarf,
©dEpoeben, 3iotmegen ufm., roer.n auch in befdjxänftem
9Jla|e, bie äReerzufahrten als SetprooiantierungSmege
benühett fönnen, ift bie ©dhroeiz, feit Italien einen tätigen
Anteil an bem Krieg genommen hat» fozufagen auf bie

©nabe ober tingnabe ihrer ÜRaäjbarn angemtefen. tßlöh»
lid) mufjte fie ihr ganzes Qmportfpftem änbern. Qn
normalen ßeiten mar unfet Sanb ein oorttefflicges Ab»

fatjgebiet für tRohmaterialier. unb |)albfabrifate, meldje

unfere äReiaß» unb Sejtiiinbufirien, fomie bie ©lieferet
als fettige ißrobulie exportieren tonnten. ®eu!fd|e, öfter»
retdjifche, franjöftf^e, italienifche ©ifenbahnmagen führten
unS biefe 2Baren zu. Kaum mat bet Kdeg ertlärt, ba

mar auch baS Silo ooßftänbig oeränbett. ©in plötzlicher
©tißftanb unfereS mirifehaftlidhen SebenS trat etn ; bann
erholten f?äj unfere Qnbuftrien nach unb nach mieber.
Abet immer noch if* unfere SSerprooiantierung mit SRolj»

ftoffen fehr unficher. ffilefe SBaren merben un§ nicht
mehr inS Sanb geführt, mir muffen fie holen. Sie Sage
mirb noch baburch fchroiertger, bah mit nur noch auf
Z»et -SufcihriSfirahen angemiefen finb : Italien unb granf»
reich, ®eutfchlanb unb iüficrreläj, felbft oon ben über»

feeifdjen SezugSqueßen abgefcïjnitten, liefern uns zwar
Kohlen, ©ifen, ©tal)l, 8ucfer, aber nur gegen Kompen»
falionen. gär ©«treibe, Saummoüe, ©eroebe, ÄBofle,

Kupfer, ff inn, ßar.f ufm. frnb mit ganjlid) oon grant»
reld) unb Stalten abhängig. Auf blefe neuen ffuftänbe
roaren mir nicht oorbexeitet. SBir mußten mit unferen
füblichen unb roefilichen Scachbarn unterhanbeln Unfere
biplomaiifchen tBertretungen in ißariS, Stoni, Sottbon
mußten fid) plöijlich in fpanbelSagenturen ummanbeln
unb ftd) mit ber oft feljt fchroietigen grage ber AitS»
ober ®utchf"hr oon für bie ©dhroeiz beftimmten Röaren

befaffen. ®afj ba nidht immer afleS flappte, ift felbft»»

oerftänbltdh- Unfere gnbufirießen unb £anbelSleute
tönnten über bte gemachten ©rfahrungen ein grofjeS unb
tntereffanteS S3ucf) fehreiben, äßaren liegen monatelang
in ©enua, SRatfeiüe ober Sorbeauj. ©in großer Seil
martel noch btefen |>äfen auf fein ©chidtfal. Salb
fehlt e§ an ßiollmaterial, ober ber ^afen ift mit ©ütern
fo überhäuft, bah bte SBaren unaufflnbbar finb. Sage»
rungS», SranSport», ©tationSfpefen häufen fid) unb metin
bie ÜBare enblidh angetommen ift, fo erlebt unfer ©chmetzer
Käufer oft etne arge ©nttäufdjung ; mie j. S. jener, ber
einen Aßagen ©chraetnefdjmalz ermattete; oon ber ©en»
bung biteben nur noch ®auben unb gafjretfen übrig.
Unter ber brennenben ©ottne oon Sorbeauj mar bte
SSBare oollftänbig gefdhmolzen unb auSgeronnen.

®em fchmeizerifdhen ©infuhrtruft ift nun bie
fdjmterige Aufgabe zugefallen, bte Serprooiantterung ber
©chmeiz mit SCßaren aus ben ©ntenteftaaten zu fid)ern.
®ie S. S. S. oerfagte anfänglich etroaS. Aber baran hat
{le feine ©chulb. @S fehlte ihr an ber nötigen fjett, ftq)
oorzubereiten. iRimmehr ift ihre Drganifation oollftänbig
unb unfere gnbufirien fönnen ber S. S. S. ihr oollfieS
Zutrauen fchenfen.

9er Scberiistcitt una aie Uerbütung
aer R«iucb= una Ru$$be!ä$tipng.

hierüber berichtet .{pert ©tabtbaural ©teinberger
in ber „grff.=8tg." :

gn ber jüngfien 8ett haben ftch bie Klagen über
{Rauchbeläftigungen tn auffaüenber RBetfe bemerlbar ge»

macht; eS hat fiel) bei näherer Untersuchung ergeben,
bah an biefer ©rfcheinung faft immer bte an bie ©djorn»
fieine angefdhtoffenen ©aS»Sabeöfen bie ^auptfchulb
tragen. ®iefe Defen finb nach unten offen, unb fte be»

günfügen Jjierburd) ohne roeitereS ben Zutritt falfcher
Suft in bie ©chornfteinröhre. ©in oorfichtiger ^nftaüa»
teur mirb baher tn baS für bie Ableitung ber Serbren»
nungSprobufte be§ SabeofenS beftimmte Abzugsrohr etne
brehbare Klappe einbauen, bamit für gemöhnlich bte Auffen»
luft oon ber ©dhornfteinröhre abgehalten merben fann;
bieS ift jeboch nur etn Dtotbehelf, ber leine abfolute
©araniie gegen bie ^Beeinträchtigung beS ©chornftein»
ZugeS bietet. ®ie Abzugsrohre oon ®aS»Sabeöfen
foßten tunlichft gefonbert tnS greie geführt merben.

@S fommt nicht feiten oor, bah foufi S"t unb bicht
gebaute ©chornftetne zeiimetfe nidht hinretdhenb mitfungS»
ooß arbeiten, fo z^ S- an f«hmül ^el^cn ©ommertagen,

joi^B Grab© r, Eisenkonstruktions - Werkstätte

Wißterthun, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Speziaiïabrik eiserner Formen
für die

Zeii8enl«faron»biiustpi©,
Silberne Maille 1308 ISailanii.

Patentierter Zementrohrformen - Vei>«chlu>«i

Spezialartikei : Formen für alle Beiriebe. ~
Eisenkonstruktionen jeder Art.

Durch bedeutende
Vergrosserunjçen 1185

höchste heisttangs fähigWeit.

Wustr. schweiz, Handw -Zettung („Meisterblatt")

1 m Breite ---- ^ 98.459 em/st^ entsprechend

einer Eisenspannung von <75 — ^^15 ^
Die Sicherheit hat also das vorgeschriebene Minimum

von 3 gegenüber der mit 1990 KZ/eir^ bezeichneten zu-
lässigen Last nach jeder Richtung hin erheblich über-
schritten, und es bestätigen die gleichen Bruchspannungs-
zahlen für a und b die gleichmäßige Ausnutzung der
Eisen nach beiden Richtungen, also die Richtigkeit der
in den Vorschriften niedergelegten Theorie.

Das Ergebnis dieses Versuches beweift somit, daß
auch gegen eine Überschreitung der in den Vorschriften

gezogenen Grenze mit ^ ----- 1,5 bis zu dem hier un-

tersuchten Verhältnis von 2,17 nichts einzuwenden ist,
und daß daher eine Grenze von 2,5 besser zutreffen
dürfte als eine solche von 1.5.

Die Einspannung hatte trotz der geringen Vorkehrun-
gen bis nahe an den Bruch, nämlich bis 27,474 k»-,
also 94°/o der Last vorgehalten und kann daher die

mit den Freiauflagern verbundene Bruchrechnung bei
der Ausführung durch Annahme einer entsprechenden

Einspannung, wie die Vorschrift sagt, bis zu

durchgeführt werden, wenn entsprechende Vorkehrungen
vorhanden sind.

Ueber die Schwierigkeiten Unserer
Versorgung mit Rohstoffen

entnehmen wir einem „Rückblick" im „Bund": Von
allen europäischen Ländern, welche in den gegenwärtigen
Krieg nicht verwickelt sind, leidet wohl die Schweiz auf
wirtschaftlichem Gebiete am meisten unter dem jetzigen
internationalen Zustand. Während Holland, Dänemark,
Schweden, Norwegen usw., wenn auch in beschränktem

Maße, die Meerzufahrten als Verproviantierungswege
benützen können, ist die Schweiz, seit Italien einen tätigen
Anteil an dem Krieg genommen hat, sozusagen auf die

Gnade oder Ungnade ihrer Nachbarn angewiesen. Plötz-
lich mußte sie ihr ganzes Jmporlsystem ändern. In
normalen Zeiten war unser Land ein vortreffliches Ab-
satzgebiet für Rohmaterialien und Halbfabrikate, welche

unsere Metall- und Textilindustrien, sowie die Stickerei
als fertige Produkte exportieren konnten. Deulsche, öfter-
reichische, französische, italienische Eisenbahnwagen führten
uns diese Waren zu. Kaum war der Krieg erklärt, da

war auch das Bild vollständig verändert. Ein plötzlicher
Stillstand unseres wirtschaftlichen Lebens trat ein; dann
erholten sich unsere Industrien nach und nach wieder.
Aber immer noch ist unsere Verproviantierung mit Roh-
flössen sehr unsicher. Diese Waren werden uns nicht
mehr ins Land geführt, wir müssen sie holen. Die Lage
wird noch dadurch schwieriger, daß wir nur noch auf
zwei Zufahrtsstraßen angewiesen sind: Italien und Frank-
reich, Deutschland und Österreich, selbst von den über-
seeischen Bezugsquellen abgeschnitten, liesern uns zwar
Kohlen, Eisen, Stahl, Zucker, aber nur gegen Kompen-
sationen. Für Getreide, Baumwolle, Gewebe, Wolle,
Kupfer, Zinn, Hanf usw. sind wir gänzlich von Frank-
reich und Italien abhängig. Auf diese neuen Zustände
waren wir nicht vorbereitet. Wir mußten mit unseren
südlichen und westlichen Nachbarn unterhandeln Unsere
diplomatischen Vertretungen in Paris, Rom, London
mußten sich plötzlich in Handelsagenturen umwandeln
und sich mit der oft sehr schwierigen Frage der Aus-
oder Durchfuhr von für die Schweiz bestimmten Waren

besassen. Daß da nicht immer alles klappte, ist selbst-
verständlich. Unsere Industriellen und Handelsleute
könnten über die gemachten Ersahrungen ein großes und
interessantes Buch schreiben. Waren liegen monatelang
in Genua, Marseille oder Bordeaux. Ein großer Teil
wartet noch jetzt in diesen Häfen aus sein Schicksal. Bald
fehlt es an Rollmaterial, oder der Hafen ist mit Gütern
so überhäuft, daß die Waren unauffindbar sind. Lage-
rungs-, Transport-, Stationsspesen häufen sich und wenn
die Ware endlich angekommen ist, so erlebt unser Schweizer
Käufer oft eine arge Enttäuschung; wie z. B. jener, der
einen Wagen Schweineschmalz erwartete; von der Sen-
dung blieben nur noch Dauben und Faßreifen übrig.
Unter der brennenden Sonne von Bordeaux war die
Ware vollständig geschmolzen und ausgeronnen.

Dem schweizerischen Ein fuhr trust ist nun die
schwierige Aufgabe zugefallen, die Verproviantierung der
Schweiz mit Waren aus den Ententestaaten zu sichern.
Die 3. 3. 8. versagte anfänglich etwas. Aber daran hat
sie keine Schuld. Es fehlte ihr an der nötigen Zeit, sich

vorzubereiten. Nunmehr ist ihre Organisation vollständig
und unsere Industrien können der 3. 8. 8. ihr vollstes
Zutrauen schenken.

ver Schornstein uns Sie Verhütung
âer Hauch- unâ Hussbeisstigung.

Hierüber berichtet Herr Stadtbaurat Steinberger
in der „Frkf.-Ztg.":

In der jüngsten Zeit haben sich die Klagen über
Rauchbelästigungen in auffallender Weise bemerkbar ge-
macht; es hat sich bei näherer Untersuchung ergeben,
daß an dieser Erscheinung fast immer die an die Schorn-
steine angeschlossenen Gas-Badeöfen die Hauptschuld
tragen. Diese Oefen sind nach unten offen, und sie be-
günstigen hierdurch ohne weiteres den Zutritt falscher
Luft in die Schornsteinröhre. Ein vorsichtiger Installa-
teur wird daher in das für die Ableitung der Verbren-
nungsprodukte des Badeofens bestimmte Abzugsrohr eine
drehbare Klappe einbauen, damit für gewöhnlich die Außen-
luft von der Schornsteinröhre abgehalten werden kann;
dies ist jedoch nur ein Notbehelf, der keine absolute
Garantie gegen die Beeinträchtigung des Schornstein-
zuges bietet. Die Abzugsrohre von Gas-Badeöfen
sollten tunlichst gesondert ins Freie geführt werden.

Es kommt nicht selten vor, daß sonst gut und dicht
gebaute Schornsteine zeitweise nicht hinreichend wirkungs-
voll arbeiten, so z. B. an schwül heißen Sommertagen,

Kiosks»", ààtiMim-Aàtà
Akîillitei'tkAr», Vi/ûIMngôî'àsse. — 'seivpkon.
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